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Stäfereigclmube îinb ©djuieineftallung itt SUgetdpaufen tourbe an
3immermeifter ©cpmtb unb ©ementicr Meter in Siieberuztoil ber=

geben.
'Jc'eutmii juin Steingut att bee .joodjftraie in ©djaffpattfen.

Maurerarbeiten an granj Sofft in ©cpaffpaufen. ©teinpaiterarbeit
an ©teiomep grauenfelber in ©cpaffpaufen. 3intnter= u. ©epreiner»
arbeiten an 3. Mittler, Zimmermcifier in §erblingen unb ©cpaff»
paufen. (Slaferarbeiten an ®rnft SBeber u. ®o., Senfterfabrif in
$iicf)ter§toeii.

8iemoutcti&epot Saitb bei ©(piiitbiipl. ®rb= unb Maurerarbeit
an Sracper u. SBipmer, älrcpiteüen in Sern, unb §offietter, Sater
unb, ©opn in Sern. Saufcpmiebearbeiten an Unternehmer 3. §.
Sfetfer in Sern. Sieferung Bon ©ufjfäufen an bie ©ieperei Dtorfcpadf.
ßieferung bon ®ifenbalfen an Sär u. ®o. in Safel. Zimmerarbeit
an bag ©tämpflifepe Saugefipäft in Sern unb @. 3ngolb, Sau=
gefepaft in Sern.

Sic (vrftcKitttg ber neuen Stenge beim ilieimmienbcoot ittt ©anb
bei Sern tourbe an Sr. §oftettler Sater u. ©opn, Sauunternebmer
in Sern bergeben,

giengftenbepotb ïfbendjep. ©cplofferarbeiten an ®. Sraucpli,
®ifenpanblmtg in 2loencpe8, S. £>ofer, 3- *£>• Surrer u. ©opn, @.

©affner unb gr. Stirner, ©cploffermeifier in Sern, unb Sltb. Stünjli,
©eptoffermeiffer in Murten.

Sanfgebäube ber Spar» unb Seiplaffe Sputt. Unterbau, Steiler
unb Sunbamente an @ebr. Sgopf, Saumeifter in Spun. Oberbau
an Saumeifter ©enn in Spun.

Sad Segen unb giefent einer ®eutentröpren(eituug int Sorfe
©reppen tourbe an 8t. Qobrift in Sujern bergeben.

SIrbeiterpäufer beim ©adtoerf Sdjliereit. ®rb» unb Maurer»
arbeiten an Siep u. Seutpolb unb 21. SBalper u. Somp. in Ziuicp.
Zimmerarbeiten an gerbinanb Stupn unb Mepbopm u. So. in Züricp
bergeben.

ictttfdic in frestom
(©onberberiept be8 „©djtbeiger Saubiatt",)

Y.
SDie fprichwörtlicpe gerBredfltd^feit beg ©lafeg pat

big üor furzet niemanb baran benfett laffett, baf;
biefeg nodf) berufen ift, alg Vaumaterial gute SDienfte

gu leiften. Stuf ber ïïugftellung f)at man ©elegeupeit
fidj ju überzeugen, baff für ßicptöffnungen, ntelcfje opne
©cpwacpung beg ÎDÎauetwerfeg burdj genfter fjergeftetlt
trterben follett, fepr brauchbare gabrifate üorliegeit.

$)ie facpfifdpen ©lagwerfe gl. @. fabrizieren tpartglag-
Vaufteine in Vacffteingröfje mit feitlicp üortretenben

Vupen. SDiefelben paben bie gornt eineg unten offenen,
bttrep einen öuerfteg oerfteiften, fjobflett Äörperg; ber
untere fRattb pajft genau in bie auf beut fRücfen biefeg
ßörperg angebrachten Vertiefungen, fo baff auch ohne
gtnioenbung üon Vinbemitteln ein fefter Verbanb erhielt
werben fann. SDiefeg ^Baumaterial ift auf hoben $)rud
geprüft unb fann auch in Verbaub mit gewöhnlichen
Vaufteinen üermauert werben; ba wo eine Slbbicptung
ber gugen erwünfcEjt ift, fanu bieg mit ©laferfitt, Sentent,
©ppg u. brgl. gefchehen.

SSänbe aug ©lagbaufteinen gewähren Sidjtgutritt
ohne einen SDurcpblicf zu geftatten, unb bilben eine gute
gfolierung gegen Scpall, .'pipe unb geueptigfeit.

®iefeg SRaterial, welcpeg feine genfterläbeu,
©itter unb bergleicfjen ju feinem ©epupe bebarf, wirb
fowohl in hellem ©lafe alg aucp in üerfepiebenen garben
hergeftellt unb barf alg willfommener Vepelf für üiele
üorfommenbe gälle bezeichnet werben, wo eg fid) baruin
panbelt, optte^Slnbringuitg eigentlicher genfter ben 3"=
tritt üon Sicpt zu ermöglichen.

Slug betn gleiäpen Sftaterial werben atuh ®athz'egel
üon beit üblichen gönnen unb SDitneufionen hergeftellt.
S)iefelben finbett Verwenbung für ©lagbäther, fo'wie für
üichtaugfparungen in fächern aug gewöhnlichem 3'ef|el=
material.

* *
*

Sinen wefentlichen gortfdjritt in ber Verwenbttng
beg Olafeg für Vauzwetfe nadp attberer Stiöhtung befunbet
bie ©cpauftetlung beg 2)eutfchen Sttjfenißrigmen @t)n=
bifateg.

®ie aug ©lag hei-'9efiellteu ißrigmen bienen bazu,
in bunfle fRäume unb @änge üon feitlid)en ober oberen
genftern ^ageglicpt Z" ftreuen. gn 2)regbett pat bie

genannte ©efellfcpaft einen ®unfelraum üon großen ®i=
menfionen hergeftellt, in bent zwifdjen ber93eleudjtnng bttrd)
ein gewöbnlidfeg genfter unb ber Sicptwirfung eineg gen»
fterg aug Sujfer ^rigmeit praftifepe Vergleiclje gemacht
werben, welcpe bie bebeutenbe Ueberlegenpeit biefeg
netten ßicptüerteilerg zur ©eniige bartpun. ®ie i]Srigmen
werben für jebeit Sidptwiufel befonberg hergeftellt unb
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Käsereigcbäude und Schweinestallung in Algctshausen wurde an
Zimmermeister Schmid und Cementicr Meier in Niederuzwil ver-
geben.

Neubau zum Steingut an der Hochstraße in Schafshausen.
Maurerarbeiten an Franz Bossi in Schaffhausen. Steinhanerarbeit
an Steinmetz Frauenfelder in Schaffhausen. Zimmer- u. Schreiner-
arbeiten an I. Müller, Zimmcrmeistcr in Herblingen und Schaff-
Hausen. Glaserarbeiten an Ernst Weber u. Co., Fensterfabrik in
Richtersweil.

Remontendcsiot Sand bei Schönbiihl. Erd- und Maurerarbeit
an Bracher u. Wipmer, Architekten in Bern, und Hofstetter, Vater
und, Sohn in Bern. Bauschmiedearbeiten an Unternehmer I. H.
Pfeifer in Bern. Lieferung von Gußsäukcn an die Gießerei Norschach.

Lieferung von Eisenbalken an Bär u. Co. in Basel. Zimmerarbeit
an das Stämpflische Baugeschäft in Bern und G. Jngold, Bau-
geschäft in Bern.

Die Erstellung der neuen Straße beim Rcmontendcpot im Sand
bei Bern wurde an Fr. Hostettler Vater u. Sohn, Bauunternehmer
in Bern vergeben,

Hengstendesiots AvencheZ. Schlosserarbeiten an E. Brauchli,
Eiscnhandlung in Avenches, K. Hofer, I. H. Furrer u. Sohn, G.
Gaffner und Fr. Kirner, Schlossermeister in Bern, und Alb. Künzli,
Schlossermeister in Murten.

Bankgcbäudc der Spar- und Leihkasse Thun. Unterbau, Keller
und Fundamente an Gebr. Hops, Baumeister in Thun. Oberbau
an Baumeister Senn in Thun.

Das Legen und Liefern einer Ecmentröhrenleitung im Dorfe
Grestpen wurde an R. Zobrist in Luzern vergeben.

Arbciterhiiuser beim Gaswerk Schlieren. Erd- und Maurer-
arbeiten an Fietz u. Leuthold und A. Waltzer u. Comp. in Zürich.
Zimmerarbeiten an Ferdinand Kühn und Meybohm u. Co. in Zürich
vergeben.

Die Deutsche Dauausstellung in Dresden.
(Sonderbericht des „Schweizer Banblatt".)

V.

Die sprichwörtliche Zerbrechlichkeit des Glases hat
bis vor kurzer Zeit niemand daran denken lassen, daß
dieses noch berufen ist, als Baumaterial gute Dienste
zu leisten. Auf der Ausstellung hat man Gelegenheit
sich zu überzeugen, daß für Lichtöffnungen, welche ohne
Schwächung des Mauerwerkes durch Fenster hergestellt
werden sollen, sehr brauchbare Fabrikate vorliegen.

Die sächsischen Glaswerke A. G. fabrizieren Hartglas-
Bausteine in Vacksteingröße mit seitlich vortretenden

Butzen. Dieselben haben die Form eines unten offenen,
durch einen Quersteg versteiften, hohlen Körpers; der
untere Rand paßt genau in die auf dem Rücken dieses

Körpers angebrachten Vertiefungen, so daß auch ohne
Anwendung von Bindemitteln ein fester Verband erzielt
werden kann. Dieses Baumaterial ist auf hohen Druck
geprüft und kann auch in Verband mit gewöhnlichen
Bausteinen vermauert werden; da wo eine Abdichtung
der Fugen erwünscht ist, kann dies mit Glaserkitt, Cement,
Gyps u. drgl. geschehen.

Wände aus Glasbausteinen gewähren Lichtzutritt
ohne einen Durchblick zu gestatten, und bilden eine gute
Isolierung gegen Schall, Hitze und Feuchtigkeit.

Dieses Material, welches keine Fensterläden,
Gitter und dergleichen zu seinem Schutze bedarf, wird
sowohl in Hellem Glase als auch in verschiedenen Farben
hergestellt und darf als willkommener Behelf für viele
vorkommende Fälle bezeichnet werden, wo es sich darum
handelt, ohneMnbringung eigentlicher Fenster den Zu-
tritt von Licht zu ermöglichen.

Aus dem gleichen Material werden auch Dachziegel
von den üblichen Formen und Dimensionen hergestellt.
Dieselben finden Verwendung für Glasdächer, sowie für
Lichtaussparungen in Dächern aus gewöhnlichem Ziegel-
Material.

5

Einen wesentlichen Fortschritt in der Verwendung
des Glases für Bauzwecke nach anderer Richtung bekundet
die Schaustellung des Deutschen Luxfer-Prismen Syn-
dikates.

Die aus Glas hergestellten Prismen dienen dazu,
in dunkle Räume und Gänge von seitlichen oder oberen
Fenstern Tageslicht zu streuen. In Dresden hat die

genannte Gesellschaft einen Dunkelraum von großen Di-
mensionen hergestellt, in dem zwischen der Beleuchtung durch
ein gewöhnliches Fenster und der Lichtwirkung eines Fen-
sters aus Luxser Prismen praktische Vergleiche gemacht
werden, welche die bedeutende Ueberlegcnheit dieses
neuen Lichtverteilers zur Genüge darthun. Die Prismen
werden für jeden Lichtwinkel besonders hergestellt und
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mittels Supferbraßt unter ©inwirfung beS eleftriften
Stromes gu Fenftern gefügt.

Siefe neue 9lrt ber gufußr bon SageSlidjt hat be=

fonberS für eine Beffere Veleuçhtung gut ausgebauter
Seßerräutne eine eminent praftifdje Veöeutung unb ift
in biefer Richtung auch mit beftem ©rfolg vielfach er»
probt warben.

SluS biefem Rîaterial ^ergeftetlte Oberlichter finb
genügenb tragfäljig um ohne ©efahr begangen gu werben.

* *
*

SelbftVerftänblicf) umfaht bie SreSbener üluSfteßung
neben ben genannten bautechnifdjen Neuheiten audj eine
große Slngaijl bon Saumaterialien ; biefe gruppieren fidj
ardjiteftonifcf) gegliebert im ©arten beS SluSfteflungS»
palafteS unb umfaffen Vornehmlich Raturfanbfteine ber»
fchiebener ißrovenieng, Rtarmor, ©ranit unb ^orphpr»
geftein, ferner bie ißrobufte bon @Iaêï)ûtten, ©ifen» unb
Stahlwerfen, SrahtglaS, Vacffteine, Sachgiegel, glafiert
unb ungtafiert, Vobenplatten, Riofaiffliefen unb 33er»

blenbfteine.
©in gut bewährtes Rtaterial für wafdjbaren SSanb»

unb Secfenpuß „£>eIioIith" mag feiner guten Verwenb»
barfeit halber ^ier noch ©rwäfjnung finben. ^eliolitf)
Wirb burch Vehanblung mit Söaffer günfiig beeinflußt
unb geftattet baher eine beffere Steinigung aïs fie im
Slflgemeinen fonft burchfüfjrbar ift. Sie ©ignung eines
berartigen RtaterialS für Väber, Schlafräume, Spitäler,
fowie für äße Räume, in benen gleifdh, RahrungSmittel
ober Rîebifamente h^rgeftellt, geßanbhabt ober aufbe»
Wahrt werben, liegt auf ber |>anb.

SaS einfdjlägige Sunftgewerbe hat gleidhfaßS für eine

Würbige fd)ön georbnete Vertretung Sorge getragen unb ift
ba baSReueftegufeljen waSbieSeramif/bieSchmiebefunft,
bie Saufchreinerei unb bie ginfornamentif hervorbringen.
Sie Rietaflinbuftrie uttb ©laSfabrifation geigen eine
reiche SluSwahl Von §eigförpern, VeleuchtungSförpern
unb bunten Verglafungen in moberner Formgebung.

Sie Rtafd)ineninbuftrieift gleichfalls Vertreten unb hat
Steinpreffen für fjanb unb gabrifbetrieb, Vauwiuben,
Sraljne, ©aSmotoren unb ©aSergeugungSmafchinen
auSgefteßt.

Sic Rtafchinen gur Vearbeitung beS IpolgeS unb
beS ©ifenS, fpegieß gum Vefcßneiben eiferner Sräger
bilben gleidjfaßS eine intereffante Abteilung.

tpier werben auch gum erften 90fale bie ©rgeug»
niffe einer jungen, bauted>nifd)en Fubuftrie, ber
Salffanbgiegelei, gegeigt. @S hantelt fidß babei um
eine Radjbilbung beS natürlidhen SanbfteineS auf teçh»

nifdjem Siege, wobei Salf unb Sanb baS Rohmaterial
bitben unb bem ißrobuft bie übliche Form unb ©röße
beS VacffteineS gegeben wirb. Sluf bie gleiche Fnbuftrie
Vegug fjabenbe fßläne hat Ingenieur Stöffler auS

gürich auSgefteßt, Von welchem auch eine Vroßhüre
aufliegt, welche ein neues patentiertes Verfahren für
biefe Fabrifation befpricht. SiefeS Verfahren ift Schweiger»
©rfinbung unb begweeft voflfommen gleichmäßige @r=

härtung beS FabrifationSprobufteS, unabhängig Von
ber SSitterung fowie vom FeucßtigfeitSgehalt beS Rof)=
materials. Sie Steinfabrif in fßfäffiton am 3äri<hfee
ift bie erfte Salffanbgiegelei, weldje biefe Verbefferung
in ihrem Vetrieb auSnüßt.

AuSgefteßt finb auch Fnftaßationen Von ©entrai»
heigungen oerfchiebener Spfteme, Sanalifationen mit
mechanifcher ©ntleerungSVorrichtung, Südjenherbe für
Sohlen unb @aS, ©aSöfen für biverfe gweefe, ferner
eine große Slngaßl Von automatifchen Shürverfdjlüffen,
Ventilationsvorrichtungen für Fünfter, einfteflbareFenfter»
Verfchlüffe u. f. W. u. f. w.

fiir ï»î^ §djiupt| iutdftt0»
Rtan fchreibt ber „Franffurter geitung" aus Rtann»

heim unterm 30. Auguft: „Schon vor einem Fahre
erregte bie Nachricht von ber ©rfinbung einer fünftlicßen
Sohle aßgemeineS Sntereffe. ©inem bei ber Anilin»
unb Sobafabriï auf bem Reinshof bei Rîannheim be=

fchäftigten Arbeiter, namens Rïontag, war eS gelungen,
auS Sorf unb einer bis jeßt nur bem ©rfinber befannten
Veimifchvng ein unferer heutigen Steinfohle ähnliches
^Brennmaterial von vorgüglidßer tpeigfraft hergufteßen.
@S hanbelte fich nur barum, baS nötige Sapital gu
befdßaffen, um bie ©rfinbung auSgubeuten. |>anbels=
fammerfetretär ©ehrig auS Rtannlfeim intereffierte fich
fehr für bie fünftliche Sohle unb Verfugte, bie fragliche
Angelegenheit in bie richtigen SBege gu leiten. Aßein
irgenb ein fnnberungSgrunb fchien bis jeßt bie Sache
aufgußalten; benn mit ber £>erfteßung ber fünftlidjen
Sorfïohle itn ©roßen woßte e-î gar nicht vorwärts
gehen. @S fiel aud) auf, baß baS Rtannheimer ©roß»
fapital fo wenig geneigt fchien, fich &er Rfontag'fdjen
©rfinbung gu bemächtigen. Rtontag fteße gu fwheAn»
forberungen, h'eß es. Rîan habe ben ©rfinber gum
Sireftor beS neuen Unternehmens ernennen woßen mit
einem ©eßalt von jährlich 12,000 fDîarï unb ihm außer»
bem noch 2 fßrogent beS Reingewinns gugefichert. Ser
©rfinber fei jebod) barauf nicht eingegangen; vor Slflem
woße er ben Verfdßeiß ber probugierten 3Bare nicht
auS ber fpanb geben. Unterbeffen haben nun ÜRontag
unb ©eßrig bei §odenheim in Vaben (20 üRinuten Von
ber Stabt entfernt) 40 SDÎorgen auS Sorferbe beftehen»
beS SSiefengelänbe erworben unb fich fö* weitere 200
SRorgen baS Vorlaufsrecht gefiebert. Rath guVerläffigen,
in ben leßten Sagen an Drt unb Stefle eingegogenen
©rfunbigungen fofl nun mit ber §erfteßung ber not»
wenbigen Vauten unb aisbann fofort mit berFabrifation
ber Sohle begonnen werben. SBenn einmal im Vetrieb,
foß baS Söerl mehrere hunbert Arbeiter befdßäftigen unb
täglich etwa 600 ßeutner Sohle liefern. Slugengeugen,
bie bem probeweifen feigen mit tünftlicher Sorftohle
beiwohnten, rühmen beren außerorbentlid)e §eigtraft.
Sie Sohle brennt mit h^ter Flamme, bringt ben Dfen
in ïurger $ett (jßühen unb hinterläßt außer einer
geringen Sötenge weißlicher Slfdje feine weiteren Rüd»
ftänbe. Vei ber Iperfteflung beS VrennftoffeS wirb ber
auSgeftodjene Sorf getrodnet, auf ber 2Rafd)ine ger»
rieben unb mit ben von ÜJtontag erfunbenen ©hemifalien
vermifdjt. Sie fo erhaltene Riaffe wirb in F°^'uen
gepreßt unb als VrifettS in ben §anbel gebracht. Sie
Farbe ber Sorffohle ift- glängenb fchwargbraun, ber
Vraunfofße nicht unähnlich- ©in gentner fünftlicher
Sorffohle bürfte vorläufig auf etwa 1 Rtarf unb beim
eigentlichen ©roßbetrieb nod) bebeutenb billiger gu flehen
fommen." Sagu bemerft bie „Dftfchweig" fehr richtig:

„@S bleibt nun abguwarten, bis gu welbhem Riaße
fich öie Riontag'fdje ©rfinbung bewähren wirb, fowo|l
waS bie Qualität bei ber £>erftefiung im ©roßen, alS
bie Sonfurrengfäßigfeit begüglich beS fßreifeS betrifft.
Vewährt fich ^ie genannte ©rfinbung im SBefentlidjen,
wäre fie für bie Schweig Von gang unfdjäßbarem Söerte.
SBir würben bamit in Vegug auf Sohlen vom SluSlanbe,
von bem wir jeßt in biefem Slrtifel völlig abhängig
waren, inbepenbenter unb wären gegen bie Fofßeu ge=

wiffer ©ventualitäten betreffenb bie Soljlengufuhr gefeit,
welche, wie g. V. ein Srieg runb um unfer Sanb herum,
fehr verhängnisvoß werben fönnen. SBeiter wäre üluS»

ficht vor|anben, bißigereS Sohlenmaterial gu erhalten,
als eS bis jeßt mit ben natürlichen Sohlen ber Faß ift-
tlnb brittenS wäre eine ©elegenheit geboten, ben großen
Reichtum an Sorflagern in ber Schweig iufrativ auS»
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mittels Kupferdraht unter Einwirkung des elektrischen
Stromes zu Fenstern gefügt.

Diese neue Art der Zufuhr von Tageslicht hat be-
sonders für eine bessere Beleuchtung gut ausgebauter
Kellerräume eine eminent praktische Bedeutung und ist
in dieser Richtung auch mit bestem Erfolg vielfach er-
probt worden.

Aus diesem Material hergestellte Oberlichter sind
genügend tragsähig um ohne Gefahr begangen zu werden.

-l-
-s-

Selbstverständlich umfaßt die Dresdener Ausstellung
neben den genannten bautechnischen Neuheiten auch eine
große Anzahl von Baumaterialien; diese gruppieren sich

architektonisch gegliedert im Garten des Ausstellungs-
Palastes und umfassen vornehmlich Natursandsteine ver-
schiedener Provenienz, Marmor, Granit und Porphyr-
gestein, ferner die Produkte von Glashütten, Eisen- und
Stahlwerken, Drahtglas, Backsteine, Dachziegel, glasiert
und unglasiert, Bodenplatten, Mosaikfliesen und Ver-
blendsteine.

Ein gut bewährtes Material für waschbaren Wand-
und Deckenputz „Heliolith" mag seiner guten Verwend-
barkeit halber hier noch Erwähnung finden. Heliolith
wird durch Behandlung mit Wasser günstig beeinflußt
und gestattet daher eine bessere Reinigung als sie im
Allgemeinen sonst durchführbar ist. Die Eignung eines
derartigen Materials für Bäder, Schlafräume, Spitäler,
sowie für alle Räume, in denen Fleisch, Nahrungsmittel
oder Medikamente hergestellt, gehandhabt oder aufbe-
wahrt werden, liegt auf der Hand.

Das einschlägige Kunstgewerbe hat gleichfalls für eine

würdige schön geordnete Vertretung Sorge getragen und ist
da das Neueste zu sehen was die Keramik, die Schmiedekunst,
die Bauschreinerei und die Zinkornamentik hervorbringen.
Die Metallindustrie und Glasfabrikation zeigen eine
reiche Auswahl von Heizkörpern, Beleuchtungskörpern
und bunten Verglasungen in moderner Formgebung.

Die Maschinenindustrie ist gleichfalls vertreten und hat
Steinpressen für Hand und Fabrikbetrieb, Bauwinden,
Krahne, Gasmotoren und Gaserzeugungsmaschinen
ausgestellt.

Die Maschinen zur Bearbeitung des Holzes und
des Eisens, speziell zum Beschneiden eiserner Träger
bilden gleichfalls eine interessante Abteilung.

Hier werden auch zum ersten Male die Erzeug-
nisse einer jungen, bautechnischen Industrie, der
Kalksandziegelei, gezeigt. Es handelt sich dabei um
eine Nachbildung des natürlichen Sandsteines auf tech-
nischem Wege, wobei Kalk und Sand das Rohmaterial
bilden und dem Produkt die übliche Form und Größe
des Backsteines gegeben wird. Auf die gleiche Industrie
Bezug habende Pläne hat Ingenieur Stöffler aus
Zürich ausgestellt, von welchem auch eine Broschüre
aufliegt, welche ein neues patentiertes Verfahren für
diese Fabrikation bespricht. Dieses Verfahren ist Schweizer-
Erfindung und bezweckt vollkommen gleichmäßige Er-
Härtung des Fabrikationsproduktes, unabhängig von
der Witterung sowie vom Feuchtigkeitsgehalt des Roh-
Materials. Die Steinsabrik in Pfäffikon am Zürichsee
ist die erste Kalksandziegelei, welche diese Verbesserung
in ihrem Betrieb ausnützt.

Ausgestellt sind auch Installationen von Central-
Heizungen verschiedener Systeme, Kanalisationen mit
mechanischer Entleerungsvorrichtung. Küchenherde sür
Kohlen und Gas, Gasöfen sür diverse Zwecke, ferner
eine große Anzahl von automatischen Thürverschlüssen,
Ventilationsvorrichtungen sür Fenster, einstellbareFenster-
Verschlüsse u. s. w. u. s. w.

Auch für die Schweiz wichtig.
Man schreibt der „Frankfurter Zeitung" aus Mann-

heim unterm 30. August: „Schon vor einem Jahre
erregte die Nachricht von der Erfindung einer künstlichen
Kohle allgemeines Interesse. Einem bei der Anilin-
und Sodafabrik auf dem Hemshof bei Mannheim be-
schäftigten Arbeiter, namens Montag, war es gelungen,
aus Torf und einer bis jetzt nur dem Erfinder bekannten
Beimischung ein unserer heutigen Steinkohle ähnliches
Brennmaterial von vorzüglicher Heizkraft herzustellen.
Es handelte sich nur darum, das nötige Kapital zu
beschaffen, um die Erfindung auszubeuten. Handels-
kammersekretär Gehrig aus Mannheim interessierte sich
sehr für die künstliche Kohle und versuchte, die fragliche
Angelegenheit in die richtigen Wege zu leiten. Allein
irgend ein Hinderungsgrund schien bis jetzt die Sache
aufzuhalten; denn mit der Herstellung der künstlichen
Torfkohle im Großen wollte e: gar nicht vorwärts
gehen. Es fiel auch auf, daß das Mannheimer Groß-
kapital so wenig geneigt schien, sich der Montag'schen
Erfindung zu bemächtigen. Montag stelle zu hohe An-
forderungen, hieß es. Man habe den Erfinder zum
Direktor des neuen Unternehmens ernennen wollen mit
einem Gehalt von jährlich 12,000 Mark und ihm außer-
dem noch 2 Prozent des Reingewinns zugesichert. Der
Erfinder sei jedoch darauf nicht eingegangen; vor Allem
wolle er den Verschleiß der produzierten Ware nicht
aus der Hand geben. Unterdessen haben nun Montag
und Gehrig bei Hockenheim in Baden (20 Minuten von
der Stadt entfernt) 40 Morgen aus Torferde bestehen-
des Wiesengelände erworben und sich für weitere 200
Morgen das Vorkaufsrecht gesichert. Nach zuverlässigen,
in den letzten Tagen an Ort und Stelle eingezogenen
Erkundigungen soll nun mit der Herstellung der not-
wendigen Bauten und alsdann sofort mit derFabrikation
der Kohle begonnen werden. Wenn einmal im Betrieb,
soll das Werk mehrere hundert Arbeiter beschäftigen und
täglich etwa 600 Zentner Kohle liesern. Augenzeugen,
die dem probeweisen Heizen mit künstlicher Torskohle
beiwohnten, rühmen deren außerordentliche Heizkrast.
Die Kohle brennt mit Heller Flamme, bringt den Ofen
in kurzer Zeit zum Glühen und hinterläßt außer einer
geringen Menge weißlicher Asche keine weiteren Rück-
stände. Bei der Herstellung des Brennstoffes wird der
ausgestochene Torf getrocknet, auf der Maschine zer-
rieben und mit den von Montag erfundenen Chemikalien
vermischt. Die so erhaltene Masse wird in Formen
gepreßt und als Briketts in den Handel gebracht. Die
Farbe der Torfkohle ist glänzend schwarzbraun, der
Braunkohle nicht unähnlich. Ein Zentner künstlicher
Torskohle dürfte vorläufig auf etwa 1 Mark und beim
eigentlichen Großbetrieb noch bedeutend billiger zu stehen
kommen." Dazu bemerkt die „Ostschweiz" sehr richtig:

„Es bleibt nun abzuwarten, bis zu welchem Maße
sich die Montag'sche Erfindung bewähren wird, sowohl
was die Qualität bei der Herstellung im Großen, als
die Konkurrenzfähigkeit bezüglich des Preises betrifft.
Bewährt sich die genannte Erfindung im Wesentlichen,
wäre sie für die Schweiz von ganz unschätzbarem Werte.
Wir würden damit in Bezug auf Kohlen vom Auslande,
von dem wir jetzt in diesem Artikel völlig abhängig
waren, independenter und wären gegen die Folgen ge-
wisser Eventualitäten betreffend die Kohlenzusuhr gefeit,
welche, wie z. B. ein Krieg rund um unser Land herum,
sehr verhängnisvoll werden können. Weiter wäre Aus-
ficht vorhanden, billigeres Kohlenmaterial zu erhalten,
als es bis jetzt mit den natürlichen Kohlen der Fall ist.
Und drittens wäre eine Gelegenheit geboten, den großen
Reichtum an Torflagern in der Schweiz lukrativ aus-
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